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Weitere EU-Milliarden für eine zum Scheitern verurteilte Strategie

Ursulas Drohnenfinanzierung: Milliarden fließen in die einzige Strategie, die ‚funktioniert‘ – 
Terror. Doch Russland schlägt nun zurück und zerstört die Logistik der Ukraine.

20. September 2026 | Tim Kirby

Obwohl Donald Trump kürzlich Selensky die Schuld für die weltweite Verknappung von Diesel und 
Flugkraftstoff sowie für die Preisanstiege gegeben hat, setzen die brillanten Köpfe in Brüssel wei-
terhin voll und ganz auf das Regime in Kiew. In den letzten Jahren haben wir einen Kreislauf beob-
achtet, in dem Selensky um Gelder bettelt, die EU-Elite sich dabei ein wenig zurückhaltend gibt – 
wie eine Prostituierte, die vorgibt, sie sei noch Jungfrau –, um schließlich doch jede vom völker-
mordenden „Grünen Kobold“ geforderte, auf Schulden basierende Finanzierung zu genehmigen. 
Das wiederholt sich immer wieder, während die Medien über jede neu begonnene Bettelrunde 
berichten, als wäre es etwas Neues, Radikales und Einzigartiges.

Im Rahmen dieser fortlaufenden Strategie, die 
Hoffnungen der europäischen Bürokraten am 
Leben zu erhalten, hat die Präsidentin der EU-
Kommission, Ursula von der Leyen, Kiew ein 
großes Versprechen per Tweet gegeben, das 
zugleich ein massiver Stinkefinger gegenüber 
den EU-Bürgern ist.
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Dieser konkrete Aufruf, speziell Drohnen und Raketen zu finanzieren, anstatt vager Formulierungen 
wie „die Kriegsanstrengungen unterstützen“ oder „Hilfe leisten“, ist wahrscheinlich darauf zurück-
zuführen, dass die russische Seite im Jahr 2026 rasch eskalierte, als Reaktion darauf, dass sich der 
Krieg auf zivile Ziele auf russischem Territorium ausweitete. Diese Eskalation wird von vielen im 
Westen als Beweis dafür angesehen, dass die von Selensky geführte Drohnenkampagne „40 Tage 
des Terrors“ erfolgreich war und vielleicht mehr Mittel erhalten sollte. Doch die Terrorkampagne 
hat auch ihren Preis, denn nachdem Kiew begonnen hatte, Ziele innerhalb Russlands wie Tankstel-
len, öffentliche Verkehrsmittel und Wildberries-Lagerhäuser anzugreifen, hat der Kreml es als ge-
rechtfertigt angesehen, entsprechende ukrainische Objekte ins Visier zu nehmen.

Die russische Seite hat das „Novo Poshta“-Vertriebsnetz, das dem ukrainischen Pendant zu „Wild-
berries“ entsprach, vollständig zerstört. Bis Anfang August haben sie zudem mindestens 250 Tank  -  
stellen auf dem heutigen Territorium der Ukraine in die Luft gesprengt. Boris Johnson, der Kriegs-
auslöser höchstpersönlich, wäre angeblich beinahe ums Leben gekommen oder geriet zumindest in 
Bedrängnis, direkt an der polnischen Grenze, während die russische Seite begann, Lokomotiven 
anzugreifen. Um es klar zu sagen: Ich schreibe „Lokomotiven“, da die russische Seite offenbar 
beschlossen hat, jegliches logistische Potenzial Kiews im Jahr 2026 vollständig zu zerstören. Der 
Generalstab in Moskau hat zwar keine Personenwagen angegriffen, sondern nur die Lokomotiven, 
die diese ziehen – doch diese Worte sind für die dem Untergang geweihten Lokführer am Steuer 
kaum ein Trost.

Damit soll lediglich gesagt werden: Nachdem Kiew nun seine Taktik von „Gegenoffensiven“ auf 
„Terrorismus“ gegen Russland und seine eigenen ehemaligen Gebiete umgestellt hat, sieht der 
Kreml diesen Taktikwechsel als Rechtfertigung dafür an, gegen ein weitaus breiteres Spektrum von 
Zielen zurückzuschlagen, darunter auch Drohnenanlagen in und um Kiew. Die russische Seite 
behauptet, genau zu wissen, wo Drohnen und Raketen sowohl in der Ukraine als auch in der EU 
hergestellt werden, und daher seien seit Herbst 2026 die Drohnenproduktion und -lagerung auf dem 
eigentlichen Territorium der Ukraine erheblich zurückgegangen; täglich tauchen neue Videos von 
zerstörten Lagerhäusern und anderen Einrichtungen auf, die früher durch die sie umgebende Zivil-
bevölkerung Kiews geschützt waren.

Es ist mittlerweile für beide Seiten eine allgemein anerkannte Tatsache, dass den Truppen in Kiew 
derzeit jegliche echte Luftabwehr fehlt und die Russen ihre Ziele daher nur durch seltene Bedie-
nungsfehler oder eine defekte Drohne verfehlen. Selbst den realitätsfernsten Bürokraten wird lang-
sam klar, dass es keine Luftabwehr mehr gibt, die an die Ukraine verteilt werden könnte; daher sind 
Drohnen und billige Raketen das Einzige, was der Westen über die Ukraine produzieren und mit 
einigem Erfolg einsetzen kann – ihre Herstellung ist kostengünstig, schnell und nicht besonders 
platzintensiv.

Der finnische Präsident machte sogar deutlich, dass die Angriffe auf Wildberries die öffentliche 
Meinung in Russland veränderten. Das heißt, die EU-Spitzenpolitiker sehen viele „nachgewiesene 
Ergebnisse“ und großes Potenzial darin, die russische zivile Infrastruktur mit billigen Drohnen 
anzugreifen, und daher ist die Investition von Geld in diese sicherlich eine gute Entscheidung. Die 
fortwährenden Angriffe mit kostengünstigen Drohnen und Raketen sind das einzig mögliche Er-
folgsbild für die Ukraine im Jahr 2026 – warum sollten sie also nicht mehr Gewicht und Ressourcen 
auf diese funktionierende Art der Kriegsführung legen?
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Wir dürfen nicht vergessen, dass die offizielle Darstellung des Westens lautet, die russische Wirt-
schaft sei zum Zusammenbruch verurteilt und mit etwas mehr Druck werde sich das Volk gegen 
Putin erheben, um im strahlenden Glanz des überlegenen Westens zu baden. Aus dieser Denkweise 
heraus ist es daher derzeit nur logisch, jeden letzten Cent, den die EU besitzt, in die Drohnenpro-
duktion für die Ukraine zu stecken, da dies in Russland selbst ziviles Leid verschiedener Art ver-
ursacht. Es bringt Ergebnisse und ist obendrein noch günstig!

Letztendlich ist dieser Tweet also sehr logisch: So wie Ursula von der Leyen die Welt sieht, wird sie 
Mittel in die stärkste Offensivwaffe Kiews stecken, was einen Unterschied machen und den Krieg 
möglicherweise bis 2028 oder 2030 oder bis zu dem Zeitpunkt hinauszögern dürfte, an dem die EU 
bereit ist, sich daran zu beteiligen. Aus bürokratischer Sicht ist dies eine kluge Entscheidung.

Objektiv betrachtet sieht es jedoch so aus, als würde einfach nur noch mehr Geld in das bodenlose 
Fass des Ukraine-Krieges gespült – in einem weiteren verzweifelten Versuch, die Lage so lange 
hinauszuzögern, bis sich „etwas ändert“.
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